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oerfletbung oerroenbete 97larmor, eta erPflafffgeS 97ia=

terial, flammt non Dffola am SfibauSgang beS Simplon«
tunnels; er pat ben SBorteit abfotnter SBetterbepänbigfett
unb <Saubertett unb ift nicpt fopfpteliger als etae mafftae
Stelnfonftruftion. ®a8 „gentium" ip nacp bem Sorbilb
ametifamfcper unb beutfcper Sureaubäufer erbaut. Trop
bem Döüigen Serjiept auf bte üblichen ßicptbßfe jetgen
fämtlicpe Säume etae oorjfigltcpe Selicptung, bte burcp
gurficîfepung non gaffabenteilen ermögltcpt mürbe. ®te
geräumigen unb gut oentilterten Treppenläufer unb 9taorte
ftab auf bte Staffen fetten nertegt. ®aS ©ebäube umfafjt
einen gnpalt non 33,000 Rubifmeter. Stuper ben fünf
Stoctroerfen übet SJtroeau bepepen nocp jroet Reüerge«
fc^offe, bte ipr Sicpt non bet Sette beS ScpanjengrabenS
erhalten. Sieben bem ©InpettSpretS SÖBarenpauS „@pa"
haben ffcp ta ben Sabentäumen ein RonfeftionSgefepäft
unb bte American Qjprejj So. eingemietet.

gm 9lnfeplufj an baS „gentrum" geht nun bas nach
ben fßlänen ber Strdjitetten ®ebr. S3räm erbaute
SureaupauS ber 91.--®. Tepa ber SoHenbung entgegen.
@S jetgt oterftödfigen SluSban unb ta ben oberften Stodf=
roetfen ©cfbalfone. groet Treppenbäufer unb bret Stuf'
jüge nermitteln ben Setfepr. ®te gaffabe ip etafach ge-
halten unb ta bet garbgebung bem marmorterten Sau
beS „gentium" angepafft.

9ln ber Sipl= unb STittfcpeterpraffe Pnb ebenfalls
mettere ©efcpäftsbauten entPanben. 9118 cornepmeS @e>

genpücf jum STieubau ber ©erbe 91. ©. roitft bas S a «

fopauS, bas ffcp ta fetnen Slbmeffungen an ben ©lodten»
hof anpafft. 3ln bas SafopauS fcpltefft Pch an ber 9iü>
fcpeletpraffe ber langgePredfte Sieubau ber 91. ®. 97ifipie»
hof, ber bte genperfront gletepmäffig forlfept unb an
ben @dten fpmmetrifepe ïïufbauten jetgt. ®aS £>aa8 iP
im SRopbau ausgeführt unb roirb auf nächPeS grüpjapr
für ©efcpäftS}roec!e etagerichtet. Selbe Sauten mürben
nach ben fßlänen unb unter ber Settung oon Streb tieft
£. SBeibeli erpeüt. (SauauSführung Ç. |>att=galler).

im QSßctfjcuömaf^incn^am
SSon aßrioatbojent ®r. tng. 3Jt. Kronertbetg.

gnfolge ber Unetapettllcptett beS europäifchen 9Birt'
fcpaftSgebteteS im Sergletcp ju bem etahettltchen ®ebtet
ber Seretaigten Staaten non Slmetiïa Pnb ta ber euro=
päifepen gnbuffrte feine folchen 97laffenfertigungen mögltch
rote jenfettS beS DjeanS. ®aher ermöglichen auch Me
feproaepen 9tafapbebtngungen für bte auf 9Berfyeuoma=
feptnen perjupetlenben gjiafchtnenteile unb SBerfftücfe
metp feine auSgefprochene 97laffenfertigung, unb baher
iP auch bte in @utopa gebaute 5Berf}eugmafcptne — non
Sonbetfällen abgefehen — nicht auf hohe fßrobuftionS*
jiffetn etngePeQt. @tn mefentltcheS Rennjetcpen oteler tn
@uropa gebauten SEBetfjeugmafcptnen Hegt bagegen In ber
roirtfepaftltcpen SlrbeiiSroetfe, bte fetne groffen SrjeuqungS'
Ziffern oorauSp ht. SemerfenSroert ip ferner bte Oualttät
unb bte ®urcharbeitung ber 97lafchtaen, bte @iite ber
benupten SSÖerfftoff-, bte ©üte ber ausgeführten Strbeiten,
bte SeipungSfähigfett, bte Sermlnberung ber StrbeitSjetten,
bte Seretafacpung ber Sebtenung ufro. Sor allem brüefen
bte SePrebungen jur Serffirjung ber fSrbeitSjett bem
äBetfjeugmafcptaenbau ihren Stempel auf. 971 an fuept
bem Arbeiter bte Sebtenung fo etafaep mte möglich ju
maepen, erfpart ipm umpänbllcpe |)anbgtiffe, lange SBege
an ber STlafcptae, Überlegungen jur roirtfepaftltcpen 9lu§=
nupiutg ufro. Set ben Seufonpruftionen laffen pep bte
metpén Schaltungen nom Stanbort beS 9lrbeiter8 aus
betätigen, gpm toitb neben ber getterfparnts auep bte

•Sctttms („SKeiftetiMaltn

bauernbe überroacpungSmögltcpfett ber 9fobeit n««.i

9lu8 ber güüe ber Setfptele, bte p<p für (Ä
roicflungSricptungen im beutfepen 20etfjeugmafé|nJ:
bteten, fönnen nur einige pter h«auêgegriffen œnh!

Sieben sufäaig genannten ©rjeugntffen pnb noch »!
anbete äpnlt^e Ronpruftionen feft^ufteHen, unb bte bt
getroffene StaSroapl iff baper ntept als 9Bertntteil J

}ufaffen. äßerturteile foHte jeber oetfuepen, feil I
pnben, rooju tpm bte @rope Tecpntfcpe gjlejfe InSeL

mit iprer unoergletcpHcpen retcppaltigen Scpau non beul

fdpen, engltfcpen, franjöfffcpen, feproetjer, ametitaniffa
unb anberen SBerfseugmafcptaen roopl mit bte befte ®I,

Itcpfett btetet. '

«taffup ber neuen «rfenntniffe auf ben ©efatntaii;
ber SBerfjeugmafcptnen.

@ta Setfptel aus bem Soprmafcptaenbau gibt ei,:

Sleftroboptmafcplne für etae Soprletpung oon 10 n
®urcpmeffer, bei ber ber 9Jiotor auf ber SBoprfptnbii

ppt unb opne jebeS groifcpenglteb ben Soprer antrettt

Set btefer 97laf^tne ffnb bis ju 3000 tlml/mtn. netfügbo;,

Son ben anberen ©ruppen poeptouriger SBetlpt-

mafeptnen opne gapnraboerroenbung, ben aTlafcptaen mit

elaftifcpen groifcpengltebern, laufen bte ^cpneHaufbä

mafeptnen mit bis ju 20,000 llml/mta. Set ipnen I5t:

bte 9JiotorroelIe metp fenfreept parallel jur SoptfpliiM

SKuf 97iotorfplnbel unb Soptfplnbel ffnb Stufetif^lh
angebracht, bte burcp bte genannten eiafttfdpen groifcpw

glteber mitetnanber fraftfcplüfffg oerbunben pnb,

Sermlnberung ber gentrifugalfraft ffnb bte Scpetba

auS Setdptmetall. ®te fcpnellaufenben Splnbeln roerbca

gut auSgeroucptet, bamit ffe fetnen „Scplag" paben ic:

niept ungenau arbeiten, gu beaepten ip pterbei, baf oii

bte Senuper foleper SRafcptnen auf „fcproerputitlltlr

Soprfutter aepten müffen, benn bte beftauSgewufe
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Verkleidung verwendete Marmor, ein erstklassiges Ma-
terial, stammt von Ossola am Südausgang des Simplon-
tunnels; er hat den Vorteil absoluter Wetterbeständigkeit
und Sauberkeit und ist nicht kostspieliger als eine massioe
Steinkonstruktion. Das »Zentrum" ist nach dem Vorbild
amerikanischer und deutscher Bureauhäuser erbaut. Trotz
dem völligen Verzicht auf die üblichen L'chthöfe zeigen
sämtliche Räume eine vorzügliche Belichtung, die durch
Zurücksetzung von Fassadenteilen ermöglicht wurde. Die
geräumigen und gut ventilierten Treppenhäuser und Aborte
find auf die Außenseiten verlegt. Das Gebäude umfaßt
einen Inhalt von 33,000 Kubikmeter. Außer den fünf
Stockwerken über Niveau bestehen noch zwei Kellerge-
schösse, die ihr Licht von der Seite des Schanzengrabens
erhalten. Neben dem Einheitspreis Warenhaus „Epa"
haben sich in den Ladenräumen ein Konfektionsgeschäft
und die American Expreß Co. eingemietet.

Im Anschluß an das „Zentrum" geht nun das nach
den Plänen der Architekten Gebr. Bräm erbaute
Bureauhaus der A.-G. Testa der Vollendung entgegen.
Es zeigt vierstöckigen Ansban und in den obersten Stock-
werken Eckbalkone. Zwei Treppenhäuser und drei Auf-
zöge vermitteln den Verkehr. Die Fassade ist einfach ge-
halten und in der Farbgebung dem marmorierten Bau
des «Zentrum" angepaßt.

An der Sihl- und Nüschelerstraße find ebenfalls
weitere Geschäftsbauten entstanden. Als vornehmes Ge-
genstück zum Neubau der Gerbe A. G. wirkt das B a -

ko h au s, das sich in seinen Abmessungen an den Glocken«
Hof anpaßt. An das Bakohaus schließt sich an der Nü-
schelerstraße der langgestreckte Neubau der A. G. Mühle-
Hof, der die Fensterfront gleichmäßig fortsetzt und an
den Ecken symmetrische Aufbauten zeigt. Das Haus ist
im Rohbau ausgeführt und wird auf nächstes Frühjahr
für Geschäftszwecke eingerichtet. Beide Bauten wurden
nach den Plänen und unter der Leitung von Architekt
H. Weideli erstellt. (Bauausführung H. Hatt-Haller).

Entwicklungsrichtungen
im Werkzeugmaschinenbau.

Von Privatdozent Dr. ing. M. Kronenberg.
Infolge der Uneinheitlichkeit des europäischen Wirt-

schaftsgebtetes im Vergleich zu dem einheitlichen Gebiet
der Vereinigten Staaten von Amerika find in der euro-
päischen Industrie keine solchen Massenfertigungen möglich
wie jenseits des Ozeans. Daher ermöglichen auch die
schwachen Absatzbedingungen für die auf Werkzeuoma-
schinen herzustellenden Maschinenteile und Werkstücke
meist keine ausgesprochene Massenfertigung, und daher
ist auch die in Europa gebaute Werkzeugmaschine — von
Sonderfällen abgesehen — nicht auf hohe Produktions-
zisfern eingestellt. Ein wesentliches Kennzeichen vieler in
Europa gebauten Werkzeugmaschinen liegt dagegen in der
wirtschaftlichen Arbeitsweise, die keine großen Erzeuqungs-
zisfern vorauss'tzt. Bemerkenswert ist ferner die Qualität
und die Durcharbeitung der Maschinen, die Gâte der
benutzten Werkstoff-, die Güte der ausgeführten Arbeiten,
die Leistungsfähigkett, die Verminderung der Arbeitszeiten,
die Vereinfachung der Bedienung usw. Vor allem drücken
die Bestrebungen zur Verkürzung der Arbeitszeit dem
Werkzeugmaschinenbau ihren Stempel auf. Man sucht
dem Arbeiter die Bedienung so einfach wie möglich zu
machen, erspart ihm umständliche Handgriffe, lange Wege
an der Maschine. Überlegungen zur wirtschaftlichen Aus-
Nutzung usw. Bei den Neukonstruktionen lassen fich die
meisten Schaltungen vom Standort des Arbeiters aus
betätigen. Ihm wird neben der Zeitersparnis auch die

-Z«Nm»g („Meisterblê)

dauernde llberwachungsmögltchkeit der Arbeit
Aus der Fülle der Beispiele, die fich für dlM

Wicklungsrichtungen im deutschen Werkzeugmaschine
bieten, können nur einige hier herausgegriffen nie
Neben zufällig genannten Erzeugnissen sind noch à
andere ähnliche Konstruktionen festzustellen, und die K -

getroffene Auswahl ist daher nicht als Werturteil!
zufassen. Werturteile sollte jeder versuchen, sà,
finden, wozu ihm die Große Technische Messe In Là
mit ihrer unvergleichlichen reichhaltigen Schau vond?

schen, englischen, französischen, schweizer, amerikà
und anderen Werkzeugmaschinen wohl mit die beste»
lichkeit bietet. i

^

Einfluß der mue» Erkeuntuisse auf de» Gesamtà
der Werkzeugmaschinen.

Ein Beispiel aus dem Bohrmaschtnenbau gibt à
Elektrobohrmaschine für eine Bohrleistung von 10 W
Durchmesser, bei der der Motor auf der BohrW
sitzt und ohne jedes Zwischenglied den Bohrer aM
Bet dieser Maschine find bis zu 3000 Uml/mtn. versitz«

Von den anderen Gruppen hochtouriger Wech»
Maschinen ohne Zahnradverwendung, den Maschinen «il

elastischen Zwischengliedern, laufen die Gchnellauslch

Maschinen mit bis zu 20.000 Uml/mtn. Bet ihnen liist

die Motorwelle meist senkrecht parallel zur Bohrsplàî

Auf Motorspindel und Bohrspindel sind GtufenW:«
angebracht, die durch die genannten elastischen ZwHr
glieder miteinander kraftschlüsfig verbunden find. Z«

Verminderung der Zentrifugalkraft sind die Echà
aus Letchtmetall. Die schnellaufenden Spindeln wà
gut ausgewuchtet, damit sie keinen „Schlag" haben m!

nicht ungenau arbeiten. Zu beachten ist hierbei, daß aij

die Benutzer solcher Maschinen auf „schwerpunW

Bohrfutter achten müssen, denn die beftausgewà
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2tbb. 2. 2tutomat mit freiem ©pänefaß unb „SSieredEibau" (®ilbemeifter).

Splnbel erhält aHmâhltch „©djlag", 'roenn ba§ S3ohr> SRaum fût bie ®pSne, foitbern beeinflußten auch ben ®e-
futter ntd^t jentrifd) ift. famfaufbau In bte fem ©tnne. $Beifptel§roetfe foil etn portal«

®te botjen ®ef<hrotnbigfelten mit großem ©panabfaü automat ermähnt metben, ber îlar jeigt, mte butch *8®'

fühlten nicht nur jur ftonftruftion oon SBertjeugen mit rüdftchtigung biejeS ©efichtSpun!te§ eine mefentliehe 2lb<

[9lbb. 8. ©xöfite Karuffelbrefjbanf bet 9Mt (@c^ieb-® efrteë).

Mnstr. schwetz. Hm»dw.-Z«tw«g (.Meisterblau-) 42S

Abb. 2. Automat mit freiem Spänefall und „Vierecksbau" (Gildemeister).

Spindel erhält allmählich „Schlag", wenn das Bohr- Raun; für die Späne, sondern beeinflußten auch den Ge-
fulter nicht zentrisch ist. samtaufbau in diesem Sinne. Beispielsweise soll ein Portal-

Die hohen Geschwindigkeiten mit großem Spanabfall automat erwähnt werden, der klar zeigt, wie durch Be-
führten nicht nur zur Konstruktion von Werkzeugen mit rücksichtigung dieses Gesichtspunktes eine wesentliche Ab-

>Abb. 3. Größte Karusseldrehbank der Welt (Schieß-Defries)
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3lbb. 4. $)re£)batt! mit ftufenloS regelbaren ®efcl)winbigïeiten

roetehung oon ber bisherigen Kongruftion erfolgt ift.
®er SRaum fûr ble frété Spanabfuhr ift burd) gort=
loffung beS SJtafdgnenbetteS unterhalb ber 3Berfjeuge ge«

fdjaffen roorben. ©S ift niiht mehr nötig, bag ftänbig
ein arbeitet bte jroifd)en äöerfjeug unb ©lettbahn gdj
feftllemmenben Späne mit §afen entfernt, um 93etrieb8=

ftörungen unb SÖBerfjeugbruth ju oermeiben. ®le In groger
SOlenge nteberfaHenben Späne merben non ber Spam
fangfdjale aufgenommen, fobag bie gangfchale jeben Sag
nur etnmal ju entleeren ift. ®et ißorialautomat ift gleich'
jeitig ein SBeifptel für einen metteren @utroidtlungSgegcht§>
punit, nämlidh für ben fogenannten oletecfigen flauen
S3au ber SUlafchlnen jur aufnähme groger Kräfte. ®le
2Waf<hlne ift Iraftfdhlüfgg in geh gefchloffen, ba bie beiben
Seitenteile (Spinbelgod unb SBerljeugoorfdhubgetriebe)
unten burd) baS Söett unb oben burd) bas ißortalhaupt
im SBtered nerbunben gnb.

ahnten „SSterectSbau" gnbet man auch an anbeten
2öet!jeugmafä)lnen, g. S3, an einer SläberfräSinafdjtne,
einer StabilfräSmafchine ober einer, Sohtptege. IHfidgcht«
nähme auf bte oergärften Kräfte führten gurn gabilen
Querhaupt an gräSmafdEgnen, jur fompilten Kongruftion
ber SBielftahlbänfe, jut abfehr »on 45°«ißnSma an ben
®rehbanlbetten unb liefgehenber Prüfung beS richtigen
prismas, unb jroar jum roett ausgebauten Quetbalfen
mit boppelter Rührung an ber $obelmafd)tne u. a. m.

®tefer abfehnitt möge abgefdgoffen merben mit ber
©rroähnung ber grögten unb f^roetgen Karuffelbrehbanf,
bte bisher tn ber ilBelt gebaut rourbe. ®iefe, „$etfule$"
genannte SOtafchlne hat einen grögten ®rehbutd)meffer
oon 18 m, etn ©eroidjt oon 600,000 kg unb begfct jroet
Inetnanber laufenbe ißlanfdjelben, bie fo grog gnb, bag
btei Kraftroagen bequem auf ihnen herumfahren lönnen.

,2lbb. 5. ©djroere 2ttfd)öobeImafd)ine mit glüffigfeitSantrieb.
(S3iUeter & Élunj).

umlaufenbeS glüfflgfeitSgetnebe. (SJtagbeburger S55etfjeug=

gortfdjrttte im antrieb unb ©striche.
®en neuegen Schritt in ber ©ntroieflung ber ©eitiehe

gellen bie glüjggfettSgetrlebe bar, bte tn menigen fahren
fo garten ©ingang in ben 2Betfjeugmafd)tnenbau gefun=
ben haben, bag bei manchen SJtafdhlnenarten, mte j. 8,
Schleifmafchtnen taum nodj SReutonftruttionen ohne glfifi
ggtettSgetrtebe ju gnben gnb. £u unterfcheiben gnb bie

©etriebe für |jaupt* unb ïtebenberoegung, für umlanfenbe
unb für hin- unb hergehenbe »eroegung. glüfggtettSge=
triebe gnbet man auger an Schletfrnafchtnen auch an

®rehbänlen, SBohrmafdgnen, gcäSmafdEgnen, Çobelma*
fchtnen, Shaplngmafdgnen, SRäummafdfgnen unb Sägen.

Ste haben ben SSorteil ber guferlofen ©efdhrolnbigfeitS:
reglung, fobag man bte als roirtfdjaftltchge ©efchaitnbi^
teit an ber SEftafdgne auch mitflich etngeüen tann. 9Bäh<

renb glüfggfeltSgetriebe für ht"' unb ^ergehenbe S8eroe=

gung auch otel an auSlänbifd)en aJtafdjlnen SU gnben

gnb, begeht bisher nur eine ®rehbanlfongruftion mit

glüiggfettSgetrtebe für umlaufenbe Semegung.
îîeben ber gufenlofen Slegelbarfeit ergeben bte Pf<

ggtettSgetriebe auch faubere arbeiten unb fangen in»

fchnitt, roeil letne ßahnräber im Kraftroeg gnb. Sah«
haben geh btefe ©etrtebe audh hauptfädgleh bisher int

SdEgeifmafdEgnenbau burdjgefeht, roo bie Sauberfeit ber

hergegeben Dbetgädfje etge SBebingung ig. Sei $obe!<

mafdgnen mit hpbraulifcher SBeroegung beS SifdheS -
bte ergen berartigen 3Jlafdgnen, bte überbaupt gebaut

mürben, maren auf ber Seipjiger SKege 1930 ju fehen

— liegt ein ganj befonberer Sßorteil im gortfatl bet

umlaufenben Staffen, bte bei $obclmafdgnen infolge bet

ftänbigen Umgeuerung einen grogen ©netgteoetjehtet
bargellen. ®urch gortfaH biefer Schmungtnaffen fönnen

tn 3ufunft auch bte £obelmafdjtnen ju 9JEafdE)ltien fût

Schneüjerfpanung ausgebaut merben. Söei SBohrmafdEjlnen

unb gräSmafchtnen bient baS glüfggfettSgetrte&e bisset

nur jur Steuerung beS aSorfdjubeS, nicht ber Umläufe,

ebenfo mirb bie Schletffchetbengefchmtnbiglett nicht fa'

braultfdj geregelt, fonbern ber Sifdj.

Sufammenfaffung.
gufammenfaffenb ig alfo au fagen, bag ber »

päifche SBetfaeugmafdjtnenbau ftch bemugt auf bie im

Qnlanb unb in ben meigen auSlanbSgaaten herrfdfjenben

igrobuftionSmengen etnftellt. Kennjetchnenb gnb bte

roenbung hochwertiger SSaugoge, bte SBerücIgchtiflung ber

gorberungen nach Seiterfparntffen, unb jroar burch y
dganigerung »ieler ^anbgrige, ißeretnfachung ber Sebtc

nung, ©tjielung hoher Setgungen, felbgtätige Slnjeige ber

tBetrtebSmerte, ©ntlagung beS arbeiterS non tiebenfa?

lidhen arbeiten, arbeiten mit hohen ©efchmtnbigfeiteu """

bte auSnu^ung ber ©rfenntnige ber gerfplitterungp?'
am begen fann man geh über bte ßetgungen bet W'

unb auSlänbifchen SBerljeugmafthtnen auf ber SeiPÎ'jj®

grühfahrSmeffe unterndhten, roo bie©rjeugnigebeto
fdhtebengen Sänbet tn freier Konfurrenj oorgefflgrt meto«,
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Abb. 4. Drehbank mit stufenlos regelbaren Geschwindigkeiten

weichung von der bisherigen Konstruktion erfolgt ist.
Der Raum für die freie Spanabfuhr ist durch Fort-
lassung des Maschinenbettes unterhalb der Werkzeuge ge-
schaffen worden. Es ist nicht mehr nötig, daß ständig
ein Arbeiter die zwischen Werkzeug und Gleitbahn sich

festklemmenden Späne mit Haken entfernt, um Betriebs-
störungen und Werkzeugbruch zu vermeiden. Die in großer
Menge niederfallenden Späne werden von der Span-
fangschale aufgenommen, sodaß die Fangschale jeden Tag
nur einmal zu entleeren ist. Der Portalautomat ist gleich-
zeitig ein Beispiel für einen weiteren Eutwicklungsgestchts-
punkt, nämlich für den sogenannten viereckigen starren
Bau der Maschinen zur Aufnahme großer Kräfte. Die
Maschine ist kraftschlüsstg in sich geschlossen, da die beiden
Seitenteile (Gptndelstock und Wnkzeugoorschubgetriebe)
unten durch das Bett und oben durch das Portalhaupt
im Viereck verbunden sind.

Ähnlichen „Vierecksbau" findet man auch an anderen
Werkzeugmaschinen, z. B. an einer Räderfräsmaschine,
einer Stabilfräsmaschine oder einer Bohrpresse. Rücksicht-
nähme auf die verstärkten Kräfte führten zum stabilen
Querhaupt an Fräsmaschinen, zur kompakten Konstruktion
der Vtelstahlbänke, zur Abkehr von 45°>Prisma an den
Drehbankbetten und liefgehender Prüfung des richtigen
Prismas, und zwar zum weit ausgebauten Querbalken
mit doppelter Führung an der Hobelmaschine u. a. m.

Dieser Abschnitt möge abgeschlossen werden mit der
Erwähnung der größten und schwersten Karusseldrehbank,
die bisher in der Welt gebaut wurde. Diese, „Herkules"
genannte Maschine hat einen größten Drehdurchmesser
von 18 m, ein Gewicht von 600,000 und besitzt zwei
ineinander laufende Planscheiben, die so groß find, daß
drei Kraftwagen bequem auf ihnen herumfahren können.

Abb. 5. Schwere Tischhobelmaschine mit Flüssigkeitsantrieb.
(Billeter â Klunz).

umlaufendes Flüssigkeitsgetriebe. (Magdeburger Werkzeug-

Fortschritte im Antrieb vnd Getriebe.
Den neuesten Schritt in der Entwicklung der Getriebe

stellen die Flüssigkeitsgetriebe dar, die in wenigen Jahren
so starken Eingang in den Werkzeugmaschinenbau gefun-
den haben, daß bei manchen Maschinenarten, wie z. B.

Schleifmaschinen kaum noch Neukonstruktionen ohne M
figkeitsgetrtebe zu finden sind. Zu unterscheiden sind die

Getriebe für Haupt- und Nebenbewegung, für umlaufende
und für hin- und hergehende Bewegung. Flüsstgkeitsge-
triebe findet man außer an Schleifmaschinen auch an

Drehbänken, Bohrmaschinen, Fräsmaschinen, Hobelma-
schinen, Shaptngmaschtnen, Räummaschinen und Sägen.

Sie haben den Vorteil der stufen losen Geschwindigkeit-
reglung, sodaß man die als wirtschaftlichste Geschwindig-
keit an der Maschine auch wirklich einstellen kann. Wh-
rend Flüsstgkeitsgetriebe für hin- und hergehende Bewe-

gung auch viel an ausländischen Maschinen zu finden

find, besteht bisher nur eine Drehbankkonstruktion mit

Flüsstgkeitsgetriebe für umlaufende Bewegung.
Neben der stufenlosen Regelbarkeit ergeben die Ms-

figkeitsgetrtebe auch saubere Arbeiten und sanften An-

schnitt, weil keine Zahnräder im Kraftweg sind. Daher

haben sich diese Getriebe auch hauptsächlich bisher im

Schletfmaschtnenbau durchgesetzt, wo die Sauberkeit der

hergestellten Oberfläche erste Bedingung ist. Bei Hobel-

Maschinen mit hydraulischer Bewegung des Tisches -
die ersten derartigen Maschinen, die überbaupt gebaut

wurden, waren auf der Leipziger Messe 1930 zu sehen

— liegt ein ganz besonderer Vorteil im Fortfall der

umlaufenden Massen, die bei Hobelmaschinen infolge der

ständigen Umsteuerung einen großen Energteverzehrer

darstellen. Durch Fortfall dieser Schwungmassen können

in Zukunft auch die Hobelmaschinen zu Maschinen stir

Schnellzerspanung ausgebaut werden. Bei Bohrmaschinen

und Fräsmaschinen dient das Flüsstgkeitsgetriebe bisher

nur zur Steuerung des Vorschubes, nicht der Umläufe,

ebenso wird die Schleifschetbengeschwtndigkett nicht hy

draulisch geregelt, sondern der Tisch.

Zusammenfassung.
Zusammenfassend ist also zu sagen, daß der eure-

päische Werkzeugmaschinenbau sich bewußt auf die im

Inland und in den meisten Auslandsstaaten herrschenden

Produktionsmengen einstellt. Kennzeichnend find die Ber-

wendung hochwertiger Baustoffe, die Berücksichtigung der

Forderungen nach Zeitersparnissen, und zwar durch M
chanifierung vieler Handgriffe, Vereinfachung der BedV

nung. Erzielung hoher Leistungen, selbsttätige Anzeige der

Betrtebswerte, Entlastung des Arbeiters von nebeuW

lichen Arbeiten, Arbeiten mit hohen Geschwindigkeiten M
die Ausnutzung der Erkenntnisse der ZersplttterungSlehr

Am besten kann man sich über die Leistungen der m

und ausländischen Werkzeugmaschinen auf der Leipzig

Frühjahrsmesse unterrichten, wo die Erzeugnisse dero

schtedensten Länder in freier Konkurrenz vorgeführt rveroe
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